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Das Ende des Nihilismus.
2 Der ,Pester Lloyd" veröffentlichte vor

kurzem unter dieser Überschrift eine russische
Correspondenz, nach welcher sich die geheime Ge¬
sellschaft , die in Rußland unter dem Zeichen
völliger Verneinung alles Bestehenden einen un¬
erhörten Terrorismus ausübte , sich aufgelöst
habe. Der Bericht weisi nach , daß diese Auf¬
lösung eine Notwendigkeit war ; der gesunde
Instinkt des Volkes hätte sich mit Widerwillen
gegen die Mord» und Brandpolitik erklärt, welche
die schaudervollsten Szenen herbeiführte , ohne
indessen für die Verbesserung der Lage des Volkes
irgend etwas zu erreichen.

Der seit acht Jahren geführte Kampf zwi¬
schen der russischen Regierungsgewalt und dem
Geheimbunde ist zu ungunsten der letzteren aus¬
gefallen. Die Staatspolizei in Rußland hat die
Riesenausgabe vollbracht, diejenigen thätigen An¬
hänger des Nihilismus, welche sich innerhalb
ibres Bereichs befanden, unschädlich zu macben.
Es haben zahlreiche politische Prozesse , Maffen-
hinricktungen,

' Verbannungen , Verhaftungen und
Konfiskationen stattgefunden und erklärlicher
Weise haben sich dadurch die Reihen der Nihilisten,
besonders der hervorragenderen, erheblich gelichtet.

Damit soll keineswegs behauptet werden,
daß damit auch die revolutionäre Idee gänzlich
ausgerotiet worden sei. Aber von der Idee bis
zur Tbat ist immer noch ein weiter Weg. In
of genug fabelhafter Weise haben die Nihilisten
Zeichen ihres Einflusses und ihrer Macht ge¬
geben ; wögen auch manche Nachrichten darüber
auf das Konto erfinderischer Berichterstatter zu
setzen sein, so bleibt doch so viel gewiß, daß in
einem Lande, wo der Bestechungsrubel eine so
einflußreiche Rolle spielt, derselbe auch in den
Händen der Umstürzler oft genug seine volle
Schuldigkeit gethan hat. Daß der Henker,
welcher vor vier Jahren die Kaisermörder hin¬
richtete , jener Versuchung gleichfalls nicht wider¬
stehen konnte , ist eine erst kürzlich gemeldete,
nicht bestrittene Thatsache.

Aber trotz des großen Einflusses, dessen sich
die Nihilistenführer rühmen konnten , zeigte es
sich doch auch, daß derselbe eine bestimmte Grenze
habe . Diejenigen, welche ihre fanatische Ueber-
zcugung am Galgen büßten , mögen alle bis zur
letzten Sekunde auf die mächtige Dazwischenkunft,
auf ihre Rettung durch jene Geheimnisvollen,
welche von der Schweiz und Paris aus, wie es
heißt, die russische Bewegung leiteten, gewartet
haben. Ihre Hoffnung hat sich nie erfüllt , dem
Henker wurde keines der ihm verfallenen Opfer
entrissen und auf die Führer fiel stets der schwere
Vorwurf, zum Morde angereizt und die Aus¬
führenden rettungslos dem entehrenden Tode
durch Henkershand preisgegeben zu haben.

Die Geister, sowohl der durch Attentate
Beseitigten wie der Hingerichteten, mehr aber
noch die überlebenden Verwandten der letzteren
klagten die Verführer laut an. Letztere mußten
die Rache der elfteren fürchten. Dies in Ver¬
bindung mit der Ueberzeugung , daß auf dem
Wege des Schreckens doch nichts auszurichten
se«, hat die Führer des Nihilismus zu einer
Aenderung ihres Programmes veranlaßt. Darum
erklären sie jetzt : es empfehle sich die Neubild¬
ung des revolutionären Vereins , einer rein so¬
zialdemokratischen Organisation , da „ die Nutz¬
losigkeit der unorganisierten Kämpfe gegen ein¬
zelne Personen erwiesen "" sei.

Die eigentlichen , geistigen Führer des Ni¬
hilismus befinden sich und befanden sich stets
außer Schußweite der russischen Regierung. Da
sie mit ihrer Propaganda nicht vom Flecke rückten
und sich durch ihren Terrorismus den größten

Teil der bürgerlichen Elemente Rußlands ent¬
fremdeten, so versuchen sie es jetzt auf einem
andern Wege . Sie empfehlen die Bildung einer
Arbeiterpartei , etwa nach deutschem Muster;
diese soll eine Volksvertretung anstreben und in
dieser die Majorität zu erringen suchen . Als¬
dann soll Rußland in einen sozialdemokratischen
Staat uwgewandelr werden.

Ein ungünstigeres Versuchsfeld als Ruß¬
land konnten sich nun die Sozialrcpublikancr
gar nicht aussuchen . Noch ganz abgesehen da¬
von . daß die verschiedenen Völkerschaften des
russischen Riesenreiches auf einer sehr ungleichen
Stufe der Kultur stehen, ist die Industrie noch
sehr wenig entwickelt und die Zahl der „Arbeiter ""
im engeren Sinne eine verschwindend kleine im
Verhältnis zu den übrigen Berufsklaffen. Die
zahlreiche Klasse der „Bauern " aber ist für po¬
litische Ideen noch nicht reif. Unwissenheit,
Aberglaube, Stumpfsinn wachen dev russischen
Bauer absolut ungeeignet , seine Stimme in
Staatsangelegenheiten abzugcbm und — er
wünscht dies auch kaum. Eine geradezu hündische
Verehrung und Unterwerfung gegen den Adel,
der zwar in Wirklichkeit seit Aufhebung der
Leibeigenschaft keine allzugroße politische Macht
auf den Bauer wehr ausübt, würde bewirken,
daß eine Volksvertretung in Rußland zum
größten Teile aus adligen Grundherren besteht,
deren reaktionäre Richtung dem Volke und der
Regierung gleich schädlich sein würde.

Alexander der Zweite hat seine Bauern
aus der Leibeigenschaft befreit ; aber die russischen
Bauern , d . H . die große Mehrzahl der Bewohner
des Zarenreiches , zu politisch reifen Menschen
zu erziehen , dazu bedarf es der Arbeit vieler
Generarionen. Die Arbeit derjenigen Partei,
welche die Erbschaft des Nihilismus antritt, wird
für Rußland ebenso eine verlorene sein , wie die
der Nihilisten — ganz abgesehen von ihrer Ver¬
werflichkeit — eine verlorene gewesen ist.

LaudeSnachrichteu.
* Stuttgart, 5. April. Die aus Nizza

über das Befinden S . M. des Königs und I.
M. der Königin hier eingetroffenen neuesten
Nachrichten lauten fortwährend sehr erfreulich
und werden wir in der zweiten Hälfte des kom¬
menden Monats Mai das Vergnügen haben,
Ihre Königl. Majestäten wieder hier in Ehr-
furcht begrüßen zu dürfen. Tag und Stunde
der Abreise von Nizza sind noch nicht bekannt
und werden wohl von den Witterungsverhält-
iiissen mit abhängem Bis jetzt, so lange auch
in Italien wie bei uns noch rauhe Witterung
eintrat, war es für Ihre Majestäten noch immer
am angenehmstenund sichersten an der Riviera.

* Stuttgart. 6. April . Seit gestern hat
Hr . A. Bkyerlen, Olgastr. 18 , laut „Sch . M ."
eine Ausstellung verschiedener Schreibmaschinen
veranstaltet , welche bestimmt ist , die Vorzüge
des Remingtonsystems darzuthun . Die Maschine
hat die Größe einer Nähmaschine und läßt sich
leicht, durch Anspielen von Tasten, handhaben.
Man bedarf nur geringer Uebung , um rascher
zu schreiben, als eS mir dcr Hand möglich ist.
während man nach 4wöchentltcher Verwendung
der Maschine die 2—Zfache Schreibschnelligkett
erreicht . Hr . Bestellen selbst schreibt 60— 80,
unter Umständen noch mehr Worte in der Mi¬
nute. Jede durch die Maschine hergestellte Schrift
kann mit der Kopirpnffe auf gewöhnliche Weise
vervielfältigt werden.

* Tübingen, 3. April. Die gestern abend
um 6 Uhr gesetzte Biswwck -Eicde wurde noch
in derselben Nacht von frevelhafter Hand um¬
gehauen und zerstört. Biete wollten heute die
Eiche aus ihrem Spaziergang besuchen ; jeder

drückte seinen Abscheu vor dieser Schandthat
aus. Nach dem Thäter wird bis jetzt umsonst
gefahndet.

* Ulm, 5 April. Vorgestern abend kehrte
ein hiesiger Arbeiter von seinem Beruf nach
Hause zurück und soll seine Frau betrunken an¬
getroffen haben. Dadurch entstand zwischen den
Eheleuten ein Streit, der in Thälltchkeit aus-
arrete, in deren Folge der Mann seine Frau
die Treppe hinabstieß. Die Frau that einen
schweren Fall, kam aber die Treppe wieder
herauf und legte sich zu Bett , ist jedoch gestern
vormittag , bevor noch ein Arzt gerufen wurde,
verschieden . Der Mann ist sofort gefänglich ein¬
gezogen und die vier unmündigen Kinder , von
welchen das jüngste Kind erst 10 Wochen alt
ist. sind dem Hospital zur vorläufigen Verpfleg¬
ung übergeben worden.

* (Verschiedenes .) In einer der letzten
Nächte logierte ein Kaufmann von D. im Gast¬
hause zur „Sonne" in Sulz. Spät in der
Nacht hörte der Wirt aus dem betreffenden
Zimmer Hilferufe ; als er hinaufeilte, trat der
Gast zum Zimmer heraus , in welchem das
Sopha und das Getäfer an einer Wand in
Brand geraten waren . Den Hausbewohnern
gelang es, des Feuers Herr zu werden, ohne
daß ein bedeutender Mobiliarschaden entstanden
wäre. Vermutlich ist der Gast bei brennendem
Lichte eingeschlafen und hat dasselbe durch eine
unvorsichtige Bewegung umgeworfen , wodurch
das Sopha Feuer gefangen hat. Ein grobes
Glück war es süc ihn . daß er durch den fein
Atmen belästigenden Rauch aus dem Schlafe
geweckt wurde. — Au der Straße von Tros-
stngeu nach Weigheim wurden jüngst 23
frisch gesetzte , unserer Gemeinde gehörige Obst¬
und Weidenbäume von ruchloser Hand vernichtet.
Leider hat man bis jetzt von dem Urheber dieses
Bubenstücks keine Spur. — Am letzten Mitt¬
woch verunglückte ein Bauer aus Weirmars
dadurch , daß ihm während des Viehfütterns von
einem Stier das rechte Auge vollständig ausge¬
stoßen wurde. — In Gönntngen spielte der
Sohn eines dortigen Handwerkers mit einer
Ztmmerflinte. Dieselbe ging plötzlich los und
der Schuß traf einen in der Nähe befindlichen
Arbeiter , was einer uns zugehendcn Mitteilung
zufolge dessen sofortigen Tod zur Folge hatte.
— In Waldrems bei Backnang hat das
Osterfest blutig geendet . Im Lamm fingen
ledige Burschen von Maubach mit anderen
Streit an ; der Wirt wollte sie hinausbesördern,
wobei ihn einige Gäste unterstützten. Da zogen
die Maubacher das Messer und trafen einen
dieser Gäste , den ledigen Bauern Wilhelm
Schunter von Stiftsgrundhof, so unglücklich,
daß er nach 2 Stunden starb. Ncch in der
Nacht wurden die Thäter verhaftet.

Deutsches Reich.
* Berlin, 3 . April . In einem Hand¬

schreiben an Bismarck bei Uebersendung des
Bildes der Kaiserproklawation drückt der Kaiser
seine Freude darüber aus, daß ein Zug danken¬
der Verehrung für den Kanzler durch die Nation
geht. Es ziere die Nation in der Gegenwart
und stärke die Hoffnung auf die Zukunft , wenn
sie Erkenntnis für wahres Großes zeigt und
ihre hochverdienten Männer feiert und ehrt.
An solcher Feier teilzunehmen ist mir und meinem
Hause eine besondere Ficude . Wir wünschen
durch beifolgendes Bild auszudiücken, mit wel¬
chen Empfindungen dankbarer Etinnerung wir
dies thun ; dasselbe vergegenwärtigt einen der
größten Momente der Geschichie des Hohen-
zollernhauses , dessen riewas -s gedacht werden
kann, ohne sich zugleich Ihrer Verdienste zu er-



absichtigt , eine nationale Feier zum Gedächtnis
dieses für die Entwickelung unseres Handels und
Gewerbes so bedeutungsvollen Ereignisses an¬
zuregen.

* (Dr . WindtHorst) veröffentlicht im
„Hann . Kur .

" folgendes : »Zehn Mark, welche
mir gestern auf telegraphische Anweisung aus
Löhne in Westfalen eingezahlt sind und in Be¬
treff deren ich später von demselben Absender
nachstehendes Telegramm erhielt : »Verehrer
Ew . Excellenz bitten Sie , auf das Wohl des
Reichskanzlers zum Frühschoppen ein Glas
Sekt zu trinken. Im Aufträge : Kuckuk ." habe
ich dem Fonds für den Neubau einer zweiten
katholischen Kirche in Hannover überwiesen und
bitte um mehrercs Hannover, 1 . April 1885.
(gez .) Dr. Windthorst ."

* In Heidelberg ist die Kaiserin von
Oesterreich zu mehrwöchentlichem Aufenthalt ein¬
getroffen.

* Von München, 3. April , wird geschrieben,
daß der Registrator v. Schmädel, als er gestern
vormittag in seine Wohnung Rumfordstr . 11
heimkehrte , seine 72jährige Frau auf dem Ge¬
sichte liegend und in ihrem Blute schwimmend
fand . Die Untersuchung des Leichnams ergab
einen iötlichen Schlag auf den Hinterkopf und
Messerstiche im Hals und Gesicht. Alle Nebev-
umstände bestätigen den Raubmord , doch war
bis gestern abend 5 Uhr noch keine Spur von
dem Mörder entdeckt. Die Aufregung über diese
neue Blutthat am lichten Tag, in einem belebten
Stadtteil und in einem von vielen Mietsleuten
bewohnten Haus ist hier sehr groß.

* Köln, 2 . April . Gestern nachmittag ist
das Fluß -Seeschiff »Industrie" wieder von Lon
don kommend hier eingetroffen ; dasselbe hat sich
auch auf dieser Fahrt als durchaus seetüchtig
erwiesen . Es hatte bei einer Belastung von
500 Tonnen , gleich 10000 Zentnern , 8 Fuß
3 Zoll (englisch) höchsten Tiefgang . Bei der
ersten Reise nach London fuhr der Dampfer
nachmittags 3 Uhr von der stehenden Brücke ab
und brauchte, eingerechnet einen zwölfstündigen
Aufenthalt in Rotterdam , nur drei Tage , legte
also die Strecke ohne Aufenthalt in 60 Stunden
zurück. Ueber 200 Tonnen (4000 Ztr .) Ladung
brachte die »Industrie" hierher ; sie wird vor¬
aussichtlich am nächsten Samstag mit einer Be¬
lastung von 500 Tonnen die Reise nach London

(Bo? Bielefeld) meldet man der » F. Z ."
unterm 2 . April : Trotz des Belagerungszu¬
standes, der heute permanent erklärt wurde, sind
heute nacht die Hintergebäude der Bodelschwmgh-
schen Anstalten » Ebenezer " und zwar für Epi¬
leptische und Blödsinnige ruchlos angezündet
worden. Die Kranken wurden gerettet, kein
Menschenleben ist zu beklagen. 2 mutmaßliche
Thäter wurden verhaftet.

* (Versuchte Selbsthilfe .) Man schreibt aus
Aachen : Ein Fabrikant aus Berlin hatte vor
einiger Zeit einem angeblich hier wohnenden
Buchdrucker auf dessen Bestellung eine Press.

im Werte von 1200 M. geliefert. Letzterer,
ein wegen Betrugs steckbrieflichverfolgter Mensch,
wohnt in dem benachbarten holländischen Orte
Baals , wohin er die Presse in Sicherheit brachte,
instatt der Bezahlung erhielt der Fabrikant

nur höhnische Briefe, welche ihn zu einem Ver¬
such der Selbsthilfe veranlaßten . Ec kam nach
Aachen und fuhr von hier in Begleitung seines
Sohnes und einiger handfester Dtenstmänner
nach Baals , um den bösen Schuldner gewalt¬
sam über die Grenze auf preußisches Gebiet
und damit in den Bereich der strafenden Ge¬
rechtigkeit zu bringen. Es glückte, ohne Auf¬
sehen zu erregen, in die Wohnung des Buch¬
druckers einzudringen; er wurde geknebelt und
sollte eben iu die vor der Thür haltende
Droschke getragen werden, als durch sein gel¬
lendes Gesch - ei nicht nur die Nachbarschaft,
sondern auch die in Baals stationierte Gendar¬
merie herbeieilte, welche den Bedrängten befreiten,
den Fabrikanten mit seinem Sohn dagegen fest¬
nahm und am nächsten Morgen gefesselt nach
Maastricht brachte , wo die Angelegenheit noch
ein schlimmes gerichtliches Nachspiel haben wird,
da das holländische Gesetz widerrechtliche Frei-
heitsberaubung mit strenger Strafe bedroht.
Die Dtenstmänner , sowie der Kutscher hatten
beim Herannahen der bewaffneten Macht Reiß¬
aus genommen ; es gelang ihnen, die Grenze
zu erreichen und sich in Sicherheit zu bringen.

* Ein entsetzliches Verbrechen ist in der Ge¬
gend von Bergisch - Gladbach verübt wor¬
den. Man schreibt hierüber der »Frkf. Ztg .":
Zwei Mädchen von 7 und 10 Jahren werden
seit einigen Tagen vermißt . Es ist nun er¬
wiesen , daß sie in Begleitung eines Holzschuh¬
machers namens Peters auf der Chaussee nach
Rheyd gesehen wurden. Vorgestern wurden sie
nun in einem Wäldchen tot aufgefunden. Un¬
zweifelhaft liegt ein Lustmord vor, doch ist es
bis jetzt nicht gelungen, den Thäter zu ergreifen.

* Zu der Katastrophe im Campdausen-
schacht teilt die »St . Job . Ztg. " folgendes
mit : Interessant ist die Erzählung eines alten
Bergmanns , der zu der geringen Zahl der bet
der Katastrophe glücklich Geretteten und völlig
wieder Gesunden gehört. Dieser befand sich
mit 61 Kameraden unter Führung des Steigers
Bost an der Arbeit in einer der vom Förder¬
schacht entferntesten Strecken. Als sie den furcht¬
baren Knall der Explosion hörten , eilten sie
im Glauben , ein größeres Felsstück sei abge¬
sprengt worden und versperre vielleicht den Aus¬
gang, diesem zu , wußten indessen vor den ihnen
entgegenströmenden Gasen zurückweichen und
irrten nun in der Grube umher , bis sie eine
Wctterthüre erreichten . Hinter diese flüchtete
sich alles, die Lücken wurden mit Kleidungs¬
stücken möglichst dicht verstopft, die Grubenlichter
bis auf 3 ausgelöscht, damit , wenn diese aus¬
gebrannt , die andern bereit ständen, und einige
fürchterliche Stunden in dem düsteren Raume
verbracht. Hier war es auch , daß ein Berg¬
mann auf einen Karren dis früher schon mit-

'nncrn. Sie, mein lieber Fürst, wissen, wie in
wir jeder Zeit das vollste Vertrauen , die auf¬
richtigste Zuneigung und das wärmste Dank-
gefähl für Sie leben wird. Ihnen sage ich
daher mit diesem nichts, was ich Ihnen nicht
oft genug ausgesprochen habe. Ich denke, daß
dieses Bild noch Ihren späten Nachkommen
vor Augen stellen wird, daß ihr Kaiser und
König und sein Haus dessen wohl bewußt waren,
was wir Ihnen zu danken haben ! Mit diesen
Gefinimngen und Gefühlen endige ich diese Zeilen
als über das Grab hinausdauernd . Ihr dank¬
bar treu ergebener Kaiser und KönigWilhelm.

* Berlin, 4. April . Der Reichskanzler er
ließ folgende Danksagung: »Anläßlich des 70.
Geburtstages und des bevorstehenden 50. Amts¬
jubiläums gingen mir so zahlreiche Kundgeb¬
ungen des Wohlwollens in Gestalt von Glück¬
wünschen und Festgaben zu, daß es mir leider
nicht möglich ist , einzeln darauf zu erwidern.
Ich bitte alle, welche am 1. April meiner freund¬
lich gedacht , meinen herzlichen Dank entgegen¬
zunehmen und versichert zu sein, daß der freu¬
dige und tiefe Eindruck so vieler reicher Beweise
der Liebe meiner Mitbürger in meinem Leben
nicht erlöschen wird. Bismarck ."

— Die Nordd. Allg. Zeitung schreibt : » Alle
großen deutschen Städte haben dem Reichskanzler
gratuliert, alle haben ihm , dem treuen Berater
unseres Kaisers, ihre Glückwünsche zu seinem
doppelten Jubiläum ausgesprochen , nur eine
fehlte offiziell — die Hauprstadt Berlin." Auch
in der Berliner Stadtverordneten -Sitzung , die
am 1 . April stattfand , wurde der Feier mit
keinem Worte gedacht . Die sAdreffe, die der Ma¬
gistrat anstandshalber an den »Ehrenbürger"
Bismarck senden mußte , wurde durch einen
Magistratsboten im Reichskanzlerpalais abge¬
geben.

* Ueber den Eindruck der Bismarckfeier
schreibt man aus Berlin : Auf die in Berlin
ansässigen diplomatischen Kreise hat diese natio¬
nale Einmütigkeit zu gunsten des großen deut¬
schen Staatsmannes einen tiefen Eindruck ge¬
macht , und in zahlreichen amtlichen Berichten
der fremden Gesandtschaften wird dem Ver¬
nehmen nach Mitteilung gemacht werden von
der Größe und Kraft der nationalen Strömung,
die sich über alle Erwartung bedeutungsvoll
iu den letzten Tagen im deutschen Reiche zeigte.

* Betreffs zahlreicher , dem Auswärtigen Amte
zugehender Gesuche um Anstellung in den deut¬
schen Schutzgebieten , kostenfreie Beförderung dort¬
hin und Auskunft über dortige Verhältnisse
bemerkt die »Nordd. Allg. Ztg. " , die Gesuche
seien an die Handlungshäusec zu richten , welche
dort Niederlassungen haben, das Reich habe
keine Stellen in den Schutzgebieten zu vergeben,
besitze auch keine Fonds zu kostenfreier Über¬
führung.

— Am 7. Dezember d. werden es 50 Jahre,
daß die erste Eisenbahn in Deutschland (die
Linie Nürnberg - Fürth) eröffnet wurde. Das
preuß. Ministerium der öffentlichen Arbeiten be¬

A k ü 11 ü st (Nachdruck verboten. )

Erzählung von E . v . Wald.
(Fortsetzung.)

» So, ich glaubte — Sie sehen recht angegriffen aus !"
»O, das geht vorüber — nein , nein, ich bin ganz gesund !"
Ein Badediener nahm Wellner iu Empfang und führte ihn auf sein

Zimmer . Der Blick war herrlich. Er trat auf den Balkon. Wie fried¬
lich lag sie da, die grüne Zips, wie mild, wie sanft . Und dort der
Turm von Polonica!

Der Anblick der Natur übt immer auf die Seele einen beruhigenden,
mildernden Einfluß aus. Der Mensch ist abhängig von ihr, mag er
es zugestehen oder nicht, gerade so wie vom Wetter und vom Sonnen¬
schein. —

Viktor ließ sich auf einen Korbstuhl nieder, langsam zogen die wech-
seloollen Bilder der letzten Wochen an ihm vorüber. Ganz und voll
versetzte er sich in die Wonne der ersten Tage auf Schloß Polonica.
Wie eine frische Rose schwebte Arankas Bild vor seiner Seele , doch ach.
sie wurde bleich und bleicher, der Nordwind kam, der eisige Nord, und
trieb die farbenreichen Blätter fort , fort in alle Winde, die zarte Blüte
entblätterte sich mehr und mehr und nur die Dornen blieben übrig . Er
fühlte ihren Stich tief, tief im Herzen. —

Fast wollte er zusammenbrechen unter der Last des Schmerzes und
des Mißgeschickes, fast wollte er vergehen , da tauchte ein anderes liebes
Bild empor, ach , er sah deutlich die guten, lieben , blauen Augen, das
schneeige Lockenhaar der Mutter, der Mund öffnet sich, kein Laut dringt
zu ihm , doch winkt sie ihm, ihrem Einzigen, so verständnisvoll, so innig!

Ein fester Trost, ein trauter Platz zum Ausruhen nach des Lebens

Stürmen blieb ihm ja noch . Ein stiller Frieden zieht in seine Seele,
er schaut empor zum blauen Himmel. » Du hast es selbst gewollt !"
murmelte leise die Lippe.

6 . Kapitel.
Die Saison in Schmeks war belebt zu nennen ; die herrliche , stär¬

kende Luft , die großartigen Felsen-Szenerien und die ausgedehnten Wald¬
ungen verfehlten ihre Wirkung nicht. Sie zogen nach und nach immer
mehr Fremde an, und der Ruf des kleinen Karpathenbades drang mit
der Zeit hinaus in die Welt. Der größte Teil der Gesellschaft bestand
aus Ungarn , aber auch einige Engländer und Deutsche , besonders
Schlesier, fehlten nicht.

Der junge Maler, obgleich — vielleicht weil er sich von aller Ge¬
sellschaft fern hielt, war der Gegenstand des lebhaftesten Interesses.
Die Herren hätten sich ihm gern angeschloffen und Ausflüge in das Ge¬

birge gemacht ; auch den jungen Damen schien er kein zu verachtender
Gesellschafter . Alle dahin zielenden Anforderungen lehnte er jedoch
dankend ab, blieb entweder still zu Hause, schweifte allein durch die
Thäler und kletterte hinauf auf die hohen Felsenhänge und die steilsten
Klippen.

Eines Tages saß Wellner auf dem Balkon seiner Wohnung, die
Luft war kalt und feucht, es drohte zu regnen und er beschloß, heute
keinen Ausflug in die Berge zu machen. Wie weiße Fetzen hteng es an
den Felsenzacken und an den Tannenkronen . unheimlich , gespenstig wogte
im Thale das weiße Nebelmeer. Eine Equipage kam den Waldweg,
der in gerader Richtung vom Thal auf seine Wohnung zuführte , herauf¬
gefahren. Kaum achtete er auf ste und las ruhig iu seinem Buche



geteilten Worte schrieb : Die letzten, von 8 Uhr
morgens datierten Grütze an seine Familie.
Endlich wurde beschlossen, den Versuch zu mache»,
ob man nicht den Ausgang gewinnen könne.
Auf dem Leibe krochen die 62 hinaus , in die
mit Gasen geschwängerten Räume , einer nach
dem andern ermattete und erlahmte , und bald
lagen sie sämtlich still , betäubt durch die giftigen
Dünste . So fanden sie nachmittags die Retter;
leider waren schon 54 in ewigen Schlaf ge¬
sunken und nur bei 8 gelang die Wiederbeleb¬
ung . Um 4 Uhr wurde unser Gewährsmann
ans Tageslicht befördert.

Ausland.
Pest . Bei Untersuchung eines Brunnens fiel

dem Aufseher der Zollstab in denselben . Ein
Arbeiter stieg auf der Leiter in den Brunnen,
hatte aber kaum die ersten Stufen betreten , als
er , von Gasen betäubt , htnabfiel . Der Auf¬
seher , der ihm nachgeeilt war , verlor das Gleich¬
gewicht und fiel gleichfalls hinab . Auf den Lärm
stürzte die Gattin des letzteren herbei , und als
sie das Unglück gewahr wurde , stürzte sie sich
im Schmerz ihrem Manne nach. Zwei andere
Arbeiter die Hinabstiegen , um die Verunglückten
zu retten , teilten das Schicksal ihrer Vorgänger.
Die von den Polizriorganen vorgenommeneu
Hilfsversuche blieben erfolglos . Die Leichname
der fünf verunglückten Personen wurden mittels
Eisenstangen aus dem Brunnen herausgeholt.* Bern, 4 . April . Ein heftiger Nordost
sturm warf gestern gegen 11 Uhr die halbfertige
Festhütte für das eidgenössischeFreischießen um.
Glücklicherweise ist kein Menschenleben zu be¬
klagen . Der materielle Schaden ist sehr erheblich.* Aus Luzern berichtet das „ L . Tgb !. *

folgenden peinlichen Vorfall , welcher sich am
Donnerstag bei der Inspektion der Landwehr«
bataillone Nr . 41 und 42 ereignete . Ein Wöhr¬
mann trat plötzlich aus dem Glied auf den in¬
spizierenden Oberstlt . v . Grafenried zu, und das
Gewehr mit der linken Hand fertig zum Laden
haltend , suchte er minder rechten in der Patron-
lasche eifrig nach einer Patrone . Oberstlt . v.
Grafenried rrar sofort durch das Glied hinter
die Front zurück, worauf der rapiade Wehrmann
das gleiche Manöver gegenüber dem Major
Scherer , der v . Grafenried bet der Inspektion
begleitete , wiederholte ; Scherer trat ebenfalls
hinter die Front . Mehrere Soldaten bemäch¬
tigten sich nun des Attentäters und warfen ihn
zu Boden , worauf derselbe abgesührt wurde.
Nachdem der Mann in die Kaserne gebracht
war , erkannte man sofort , daß man es mit
einem Manne zu thun habe , der in einem An¬
fall von Irrsinn die beschriebene Handlung be¬
gangen hatte . Er wurde in den Spital ge¬
bracht , wo er heftig zu toben anfing.* Die italienische Regierung hat eine repu¬
blikanische Verschwörung entdeckt, neue Haus¬
suchungen und Verhaftungen wurden in Rom,
Mailand , Padua , Verona , Perugia , Macerate
und Turin vorgenommen.

* Paris, 4. April . Im Senat zeigte Au-
diffret Pasquier an , er wünsche, die Regierung
über den Krreg in Tonkin , sowie die letzten De¬
peschen zu interpellieren , welche gegen das Ver¬
halten der Generale Vorwürfe ergäben . Der
bisherige Kriegsminister erwiderte , er könne heute
die Interpellation nicht annehmen , sondern müsse
sich mit seinen Kollegen besprechen ; wenn er am
Montag zum Worte gelangt wäre , so würde er
das Land über den Unfall in Tonkin beruhigt
haben . Es kämen in jedem Kriege Erfolge und
Mißerfolge vor . Es seien alle Maßnahmen ge¬
troffen , um die erlittene Schlappe wieder gut zu
machen . Der Senat beschloß , Montag als Tag
für die Beratung der Interpellation festzusetzen.

— Alle Bemühungen Freycinets , ein Mini¬
sterium zu bilden , find erfolglos . Im letzten
Moment , als das Gebäude schon fertig schien,
erklärten zwei Radikale , nicht mitmachen zu
wollen . Damit fiel alles zusammen und auch
den Zureden Briffons , des Deputiertenkarmner-
präsidenten , gelang es nicht, Herrn Freycinet zu
ferneren Versuchen zu ermutigen . Der frühere
Minister Constans hat jetzt das Wagestück einer
Kabinettsbildung unternommen . Ferry hat
das undankbare Frankreich verlassen und ist mit
seiner Familie nach Italien gereist . — Prinz
Plon -Plon ist wieder einmal der gute Demokrat.
In einem Schreiben , das die bonapartistischer
Blätter vom Sonnabend veröffentlichten , rät ei
seinen politischen Anhängern , die Idee der
Kammerauflösung zu bekämpfen , da dies nur
eine plumpe Falle der Royalisten sei . um die
Republik zu stürzen.

* Paris, 7 . April . Das neue Kabinett,
dessen Ernennung morgen früh im „Journal
offiziell publiziert wird , ist nunmehr wie folgt
zusammengesetzt : Henri Brtffon Präsident und
Justiz , Freycinet Auswärtiges , Allain Targe
Inneres , Senaior Clamageran Finanzen , Ge¬
neral Campenon Krieg , Sadi Carnot Arbeiten.
Pierre Legrand Ackerbau , Herve Mangon Handel,
Gobler Unterricht , Sarrien Posten und Tele¬
graphen , Galiber Marine . Die neuen Minister
teuren nachmittags 5 Uhr zu einer Besprechung
zusammen , die bis abends 7 Uhr dauerte und
worin die vor den Kammern abzugebenden Er
klärungen beraten wurden.

* London, 3 . April . Eine Schwadron des
in Dundalk garnisonierenden fünften Ulanen
regiments wurde jüngst nach Suakln beordert.
Vor der Einschiffung der Schwadron in Kings¬
ton )« waren fast alle Mannschaften , welche die
Nrcht vorher stark gezecht halten , derartig be¬
rauscht , daß sie fast alle an Bord des Trans-
Vorkämpfers aetrazen werden mußten . In der
Verwirrung dessertierten etwa 25 Ulanen . Wegen
dieser „Unregelmäßigkeiten * hat der Herzog von
Cambridge die beiden Oberosfiziere des Regi¬
ments , Oberst Chichester und Oberst Vaudleur
aufgefordert , um ihren Abschied einzukommen.
Erstgenannter wurde telegraphisch von Suakm
zurückberufen.

* London, 6 . April . Wie Reuters Bureau

Wetter. Das Gefährt war bis an das Llrekciousgedäude hcrcmgekommen.
Zwei Herren stiegen aus und Viktor erkannte in dem einen den Grafen
Szaniszlo , der eben mit einem Badediener sprach und zu ihm herauf sah.

Einen Augenblick wohl hatte er dir Idee , schnell seine Wohnung
zu verlassen und in den Wald zu gehen, aber auch nur einen Augen¬
blick. Beide Herren schritten der Villa zu, der Graf grüßte herauf.

„ Jst 's erlaubt , Sie Deserteur , Sie zu besuchen? Sind Sie zu
Haus ? *

„Sehr angenehm , bitte , meine Herren ! * erwiderte Wellner höflich,
aber zurückhaltend.

„ Was mag er wollen , in Begleitung eines Fremden ? dachte der
junge Maler . Die Beiden standen schon im Zimmer.

„Teremtcte , Herr Wellner , wo find Sie yingekommen , ich glaubte,
die Erde hätte Sie verschlungen ! So schnell ihren Freunden den Rücken
zu kehren , um hier , wie mir scheint, zu schwärmen nnd zu träumen , wie ?* —

„Wir Künstler sind Wandervögel , wir sind wie Zigeuner , Herr
Grafl*

„ Doch halt — hier mein lieber Freund , Baron von Sapronyi ! *
Wellner verbeugte sich.
„ Ich denke bester an meine Versprechungen , Herr Wellner , als Sie,*

fuhr Szaniszlo weiter fort , „ schon längst wartete ich auf Ihren Besuch.
P - tz brummt , eine starke Bärenmutter mit zwei halb erwachsenen Jungen
hat sich gezeigt ; in vergangener Nacht haben ste hier dicht bei Schmeks,
im Felkaerthal , zwei kräftige Ochicn erschlagen , stch mttgefreffm und
sich dann mit französischem Abschied davon gemacht . Sie find das Thal
hinauf zum Felkaersee gezogen, dann über den Blumengarten zum pol¬
nischen Kamm . Vermutlich find die Bestien darüber hinweg und hinunter
Mm großen Meerauge gezogen!*

vernimmt , ist die Antwort Rußlands auf die
Note Lord Granvilles in der afghanischen Frage
sehr versöhnlich , doch sei noch ein weiterer di¬
plomatischer Meinungsaustausch zwischen London
und Petersburg nötig , ehe die gemeinsame Kom¬
mission zur Feststellung der afghanischen Grenze
schreiten könne.

— „Daily Telegraph * erfährt , die Ver¬
mehrung der englichen Truppen in Indien
um 8000 Mann werde durch den größten Teil
der gegenwärtig in Egypten stehenden englischen
Armee erfolgen.* London, 7. April . Ein Telegramm der
„ Times * aus Peking vom 6 . April bestätigt^
daß Hart Friedensverhandluugen zwischen China
und Frankreich führte . Die Grundlage der¬
selben bilde Fourniers Vertrag von Tientsin.
China zahle keinerlei Kriegsentschädigung.* London, 28 . März . Die Times erzählt
aus Monaco von einer Kriegslist , mit welcher
ein anscheinender Selbstmörder die Spielver¬
waltung getäuscht habe . Im Interesse der
letztern liegt es, daß keine Leiche geldlos an-
gelroffen werde , weil sonst aus ste der Vorwurf
der Ausplünderung bis auf den letzten Centime
fällt . Sobald daher ein Spieler mit den An¬
zeichen des Selbstmordskandidaten den Saal
verläßt , folgt ihm ein Geheimagent auf dem
Fuße nach, um der Leiche ein kleines Röllchen
Golv in die Tasche zu stecken. So geschah es
jüngst . Ein Spieler hatte so eben sein letztes
Fünffrankenstück mit den Geberden der Ver¬
zweiflung auf das grüne Tuch geworfen , griff
sich dann an die Stirn , stöhnte und stolperte
hinaus ; bald auch erfolgte der bekannte Schuß.
Der Agent that seine Schuldigkeit , versorgte
den Nicdergestürzten mit dem bekannten Heuchel¬
nde und schlich weg . Als er aber nach einigen
Minuten wiedsrkam , waren weder Leiche noch
Blutspmen zu sehen. Die Polizei ward aus-
gebolen und fand bald heraus , daß besagter
Mann auf der Bahn nach Nizza abgefahren
sei und im dortigen Staüonsrestaurant ein
üppiges Frühstück eingenommen habe.* Washington. 1. April . Die New-
Aorker Eiriwanderungslistm ergeben die Ankunft
von 33,900 Personen während des abgelaufenen
Quartals gegen 49,652 Personen in demselben
Zeiträume des vorigen Jahres . — Dnnns Aus¬
weis der kaufmännischen Falliments während
des ersten Quartals dieses Jahres ergiebt 3658
Bankrote mit einem Gesamtbeträge von
46,121,051 Doll ., d . i. im Vergleich mit 1884
eine Zunahme von 362 Bankrotten und 6Mtll.
Dollars an Verbindlichkeiten . — Die Schuld
der Vereinigten Staaten beträgt gegenwärtig
1 .405,440,350 Doll.

* (Bestrafte Aufschneiderei . ) Medizinalrat:
„Wie geht 's , lieber Herr Kollege ? * — Doktor:
„ Ach Gott , heute nacht bin ich fünfmal geweckt
morden ! " — Medizinalrat : „ Ja , warum kaufen
Sie sich kein Insektenpulver ? *

Füc die Kedakrion veramioortiich : Ä . Kieker , Llltenjteig.

Wellner sprach kern Wort.
„ Nun , Sie schweigen ? Klopft Ihnen denn nicht Ihr Jägerherz ? *
„Ich muß gestehen* — erwiderte er — „daß — *
„Ich weiß schon, weiß schon, daß Ihr Blut in Wallung ist, * fiel

ihm der Graf ins Wort . „ Sehen Ste , mein Herr Barbarossa * —
Wellner fuhr zusammen , dies Wort aus diesem Munde , dem Grafen
war dies nicht entgangen — „darum kommen wir , machen Sie sich
fertig , wir fahren gleich zu mir nach Nagy Tetfi . die Treiber stad schon
auf beiden Seiten vorausgeschickk, am Nachmittag werden ste das Tier
schon aufgespürt haben , am Abend ist die sichere Kunde in unseren Hän¬
den und morgen mit Tagesgrauen find wir schon auf der Fährte . *

Wellner sah bald den Grafen , bald den Fremden erstaunt an,
in seinem Innern kämpfte die Verlockung , endlich seine« Wunsch , einer
Bärenjagd beizuwohnen , erfüllt zu sehen, mit dem Haß gegen den Gra¬
fen Hvmulatsz.

„Wohlan , Herr Graf , ich bin dabei !* rief er jetzt schnell ent¬
schlösse.

Ueber Szaniszlos Gesicht zuckte es eigentümlich , ein Strahl voll
grimmige ) Haffes schoß ans seinen dunklen Augen.

„ Gut , gut , so machen Sie sich fertig ; Jagdzeug habe ich genug
zu Hause , um ein ganzes Regiment damit anszurüsten . *

„ Wird Graf Polon ' ca uns morgen begleiten ? * fragte Wellner.
„Nein , mein Herr Schwtegerpapa ist aus einige Tage nach Kascha«

gefahren , er wird sehr böse sein, daß gerade jetzt uns die Bärenmutter
vor die Flinte kommt . Doch wer kann 's ändern ! *

Viktor atmete auf , ihm war es lieb , keinem Menschen auS Pals-
nica zu begegnen.

(Fortsetzung folgt . )



B ekauntnrachungen.

, r,

Altensteig.

LlülMWiLW»
In Schirliiig , Wada-

potam, HMonne L Sticht-
tuch,

habe wieder große Auswahl erhalten
und empfehle dieselbe zu äußerst
billigem Preise.

I . G. Woeruer 's Witwe.
Spielberg.

Einen Lfitzigen
Rcisclmgcn,

welcher aber gut 4sitzig gemacht
werden kann und zwei

LhaismgeWm
setzt dem Verkauf aus.

Martin Theurer.
Alten steig.

Eiu junger Mensch,
welcher Lust hat dieBeindreherei
zu erlernen, findet eine Stelle bei

Wurster, Beindreher.
Altenfteig.

Z« Konfirmations-Geschenken
empfehle ich in reicher Auswahl

seidene Shiilchcn,
Chemifets, Krausen,
Manschetten , weihe

und farbige Taschen¬
tücher L schwarze

zur gefälligen Abnahme.
I . G. Woerner 's,

Witwe.
Fünfbronn.

Ein tüchtiger

Weßer
findet dauernde Beschäftigung bei

Philipp Schwemmte,
Webr.

9 Tage . -« L H

^2,

Empfehlung.

Altensteig.

Aehrkings -Urüfung.
Nach Beschluß des Gewerbe-Vereins -Ausschusses soll auch in diesem

Jahre wieder eine Lehrlingsprüfung abgehalten werden. Es ergeht
deshalb an hiesige Lehrmeister, welche ihre aus der Lehre tretenden
Lehrlinge einer solchen unterwerfen wollen die Aufforderung , ihre An
Meldungen innerhalb 8 Tagen bei dem Gewerbevereinsvorstand Holz-
HändlerMaier einzureichen , welcher auch gerne zu näherer Auskunft
hierüber bereit ist.

Zugleich wird auf den letzten Reichstagsbeschluß hingewiesen , wor-
nach künftig nur solche Meister zur Aufnahme von Lehrlingen berechtigt
find , welche sich seinerzeit selbst auch einer Prüfung unterzogen haben.

Per Worstand.
XXXXXXXXXXXX ! xxxxxxxxxxxx
X Altensteig. X
X
X
X
X Die Vergrößerung meiner Geschäftslokalitäten ermöglichte V

mir mein Lager
x in sämtlichen kiseimaren x
X als : geschmiedete Mdgewalzte Reise, Achsen , Blech , X
X Zink, hohenheimer und amerikaner Pflüge , Rad - X
X schuhe, Mücken , Ketten, schwarzen und blanken Draht, X
X Drahtstifte , rohe und emaillierte Kochgeschirre, sowie X
X sämtliche andere Haushaltungsgegenstände , deutsche X
X und amerikaner Gabeln und Schaufeln X
X frisch auszustatten n. bitte ich bei billigsten Preisen um gen, Abnahme . X
X o .

X
XXXXXXXXXXXXX ! xxxxxxxxxxx

Pfalzgrafenweiler.
Lchön-en hierläudischkn, -reidlalirigm

Kleefamen
verkauft pro Liter zu 8V Pfg . ,

A l t e n st e i g.
Ich empfehle

portlanll- uns Koman-Lement
von höchster Bindekraft und Zuverläßigkeik in ständig frischer Qualität . Hohe
Leistungsfähigkeit. Bequeme Abfuhr von meinem Lager der untern Stadt.

Lar ! iienZlep 8okn.

Altensteig.
Trotz des eingetretenen Aufschlags von 10 °/« auf

Mi : den neuen Schnelldampfern der
Nordomtslhell Aoyd

kann man die Reise
von Bremen nachAmerika

^ in 9 Tagen ^

machen . Näheres bei dem
Hauptageuten

8tuttFur1,
und dessenAgenten:
Joflii G . Voller, Kllen steig
Gottlob Schmid in Nagold,
C . F. Heintel , PfalMajenweiler.

billig , iraar ocker liutoll
^ U's.ldriL VoidsirulLrrt 'sr , Lsrlrir.

bin ich durch günstigen Einkauf in der Lage solche noch zu alten billigen
Preisen abgebcn zu können und empfehle ich mein Lager zur gefälligen
Benützung.

0 . O . Ltztzri '8

^
statt btzsoncleiar ' ^

siiipkelilaii sieb als ^
VL8I .0LTL : 8

stlseia venglee H
fl - iklti' iok Vl/s ! r ^

Ooll .- Qairä . A!

>ViläbsrA.

S p i e l b e r g.
Ungefähr 20 Ztr. guteingebrachtes

eu
hat zu verkaufen

Michael Morhardt.

>^> Jn dem kleinen SchriftwenNu.
MD Der Krankenkv-««^
findet der freundliche Leser eine
Besprechung solcher Haus¬
mittel . welche sich nicht nur zur
Beseitigung kleiner Unpäßlichkei¬
ten, rheumatischer Beschwerden ec.
tignen, sondern welche auch viel¬
fach bei ernsten oder langwierigen
Krankheiten von bester Wirkung
sind . BekannUich ist oft das ein¬
fachste Hausmittel das beste und
dürfte daher obiges Schriftchcn
für jeden Kranken von Nutzen
sein. Um dasselbe allgemein zu¬
gänglich zu machen , wird es von
Richters Verlags-Anstalt in Leip¬
zig schon gegen eine 10 Pfennig-
Marke franko versandt.

Stammholz- Verkäufe
am Montag den 18 . April,

vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathaus zu Wildbad vom
Revier Enzklösterle aus I Wanne,
Abt . 9 , III Diete sberg 3 . IV
Hirschkopf 8 und 10 , VI Lange¬
hardt 13 . VII Kälberwald 40 und
41 , Scheidhoiz aus I Wanne und
II Schöngarn : 2212 Stück Nadel-
Holz -Lang - und Sägholz mit 2380
Fsstiv. (darunter 419 Rotwrchen
mit 454 Fm.) , ferner vom Revier
Hofstett aus Frohnwald , Abt. 31
Teufelshaus und 54 Rehkopf:
1616 St . Nadelh .-Lang- und Säg¬
holz mit 1480 Fm , (worunter 1014
Rotwrchn mit 1032 Fm.) .

Altensteig.

Stuttgarter Pserdemarkt -Lotterie.
Zu Gewinnsten sind bestimmt:

Wagen- , Reit- und Arbeitspferde in größerer
Anzabl und in hervorragenden Exemplaren,
Equipagen und Geschirre , Reit- und Fahrrequi-
siten, Jagd - und Reiseartikcl

Der erste Hauptgewinn besteht aus einem
Viererzug nebst Wagen und Geschirren.

Lose, ä 2 Mark, 1« Stück für M . LS, sind zu haben bei

Revier Enzklösterle.

Bremcholz-Verkauf
am ssreitaa den 10 . April,

vormittags 0 ! Uhr,
im Waldho n zu Einklösterle aus
1 Wanne . Abt. ' 9 und 22, 2 Tieters-
berg 3 . 4 Langeha . dt 4, 5, 10 und

13 , 7 Kälberwald 3, 4, 40 , 41 und
Scheidholz aus 2 Schöngarn : Rm . :
40 eichene ccheiter und Anbruch,
189 buch S, : tr. , 425 dto. Prügel
und A bruch , 16 birk . Anbruch,
143 Nadelholz-Scheiter , 1253 dto
Prügel und Anbruch , 335 buch , und
326 Nadelh . - Reisprüg l.

« W

Frauzbraulltwein
Mmit SalzM

von D . Wieland Sohn
in Oehringen,

vorm. August Kallhardt in Ulm.
Bewährtes Hausmittel bei

Flüssen , Kops -, Ohren - und
Zahnschmerzen, Verrenkungen
rc. rc. Zu haben L 50 Pf.
per Fläschchen nebst Gebrauchs¬
anweisung in Al 1ensteig bei

Christian Burghard.

Standesamtliche Anzeigen.
Gestorben:

Den 5 . April : Anna Maria Lutz,
geb . Bühler , Witwe des Konrad
Lutz . Ä aUühners. im Alter von
66 Jabreu.

Den 6 . April : Anna Maria Metz,
geb. Lang , Ehefrau des Joh.
Friedrich Metz . Zimmermanns,
im Alter von 73 Jahren.

Frankfurter Goldkurs
vom 6. April 1885.
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